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5. Dtegenbogen. Sßentt ein Stegcnbogen juttt Sorfcbein tommt, fo

rocrfett bie Stlplcrtinber im SOtabcranertat bie §iite itnb Jfroljfcbube gegen i^n,
in ber SJtcinuttg, baß bieg ©lüd ober ©olb bringe. 91. ©cballer, ©iftfon.

6. 9îâcE)tiirf|e Sibbterprojeffionen finbett in Unterfdjftcben an be*

ftimmten äJtuttergottcgtagen, in bürgten an StUerfeelen unb in 9lltborf am
Karfreitag ftatt. 91. ©cballer, ©ifiEott.

93oIlôfunbIid)e 9lotisen.
©t. 9ti£laug»®ebrftud)e in Uri gegen ©nbe beg 18. 3b§- —

gn ber „gcitfdjr. f. ©djroeig. Kirdjengefcbicbte" 21 (1927) 231 fpridjt Dr. ©b.

SSptnann über alte Stiflaugbrüucbe in Uri. ©inleitenb erroäbnt er, baß nod)
big in bie 1880"' Satire in ber Urfdjlueij ber 3ti£laugtag ber fjaupt*
Sefdjerunggtag mar itnb mtr bercingcltc ©briftbäumc bortauten. Sarau
fd)tießt er SDÎanbate bout 28. Scj. 1785 u. 1787, in beren testerai berboten
roirb, „beit ©. Sîiclaug ^erum ju tragen ober ju begleiten, nod) an beffen
Sorabenb einigen Stumor ober Uttfitogen anjufteHen mit Sole". Sridflen,
©dfüHcn, ©d)ießen ober auf anbere 91rt". ®egen benfclbcn ©ebrattd) roenbet

fidj ein ÜOtaubat bom 29. Stob. 1788. ©. £.»K.

©rünbung eineë Srad)tenberbanbe£.
SDtittc bietet gaßreg tourbe iit Srttgg citt aargauifefjer Sradjtenbcrbattb

gegrunbet. Ser Serbanb ift ein ©lieb beg ©d)roei$. Srarbtcnbcrbanbcg. Ser
Sorftanb rourbc beftcUt tuic folgt: grau ©opßie Saur, Srugg, Sßräfibentin,
Seßrer SBieberteßr, SBoßlett, Sigepräfibent, Dr. Karl gueßg, Setjrer, SBegcn-

ftetten, grl. ©lifabetb Keller, Slarau, 9lrd)iteft Sîamfctjer, Slarait unb eine nod)

$u beftimmenbe Vertreterin Sabeng. 911g Srad)tcntage tuurben beftimutt ber
1. Stuguft unb ber ©dpocigerifcbc Sracbtcn»©onntag ber erfte September»

©onntag. Slber aitd) an bett übrigen ©onn» unb geiertagen itnb an gamilicn»
feften foil bie Sradjt getragen roerben. Sagegen ift an ber gaftnad)t bag

Srarbtentragcn berboten, ebenfo gttnt ©erbieren in Söirtfd)aftcn.

@tn 91rteil über Olfdfbatigerë „Slofinfeö mit 9HanbIen"
unb bie ©d&toeia. SÇonimiffion für iübifd&e QSoIfôïunbe.
Sie bon ber ©dßroeijerifcßcn ©efeKfcßaft für Voltgfunbe im galjre 1920

berauggegebene oftfitbifdje ©dfroanffammlung, ber nodj roeitere Votfgliteratur
beigegeben ift, finbet in ber gadjpreffe immer roeitere unb ftärtcre 9(nerfennttng.
©o roibmet ißr je|t Dr. Sernbarb geller in ber 9)touatgfd)rift für ©efdjicbte
unb 2Biffenfd)nft beg gubentumg, gabrg. 71, ©. 20—30 eine augfüljrlidic 93c»

fpredfung, bie beginnt : „SJtit allem Siacl)bruc£ ntüd)teu toir bie Slufmertfaniteit
auf Dlfdjbaugerg außergeroübttlid) inbaltgrcidjeg, üerbieuftboKeg SBert leuten,
naebbem £eiu geringerer a(g gobantteg Solte auf bag „treffliche Sud)" bin*
geroiefett bat. ©g liegt t)icr eine ©autmlung bor, aitg ber bie ©eele beg Ii»

tauifeben gubentumg erfd)(offcn, auf bie feine Soltgtunbe gegriinbet roerben

tann. Siefen ftaunengroerten 3teid)tuut bat 01fd)banger int Dftjitbeutuut ge=

faiutuelt." ©g folgt bantt ein febr iutcreffanter 91bfd)ititt mit roertbofler
SßaraUeüitcrntur.
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5. Regenbogen. Wenn ein Regenbogen zum Vorschein kommt, so

werfen die Älplerkinder im Mndcranertal die Hüte und Holzschuhe gegen ihn,
in der Meinung, daß dies Glück oder Gold bringe. A. Schaller, Sisikon.

6. Nächtliche Lichterprozessionen finden in Ilnterschächcn an
bestimmten Muttergottestagen, in Bürgten an Allerseelen und in Altdorf am
Karfreitag statt. A. Sch aller, Sisikon.

Volkskundliche Notizen.
St. Niklaus-Gebräuche in Uri gegen Ende des 18. Jhs. —

In der „Zeitschr. f. Schweiz. Kirchengeschichte" 21 <1927) 231 spricht Or. Ed.
Wymann über alte Niklausbräuche in Uri. Einleitend erwähnt er, daß noch
bis in die 1880"' Jahre in der Urschweiz der Niklnustag der Hnupt-
Bescherungstag war und nur vereinzelte Christbäume vorkamen. Daran
schließt er Mandate vom 28. Dez. 1785 u. 1787, in deren lctztcrm verboten
wird, „den S. Niclaus herum zu tragen oder zu begleiten, noch an dessen

Vorabend einigen Rumor oder Unsuogen anzustellen mit Jolen, Trichlen,
Schällen, Schießen oder auf andere Art". Gegen denselben Gebrauch wendet
sich ein Mandat vom 29. Nov. 1783. E. H.-K.

Gründung eines Trachtenverbandes.
Mitte dieses Jahres wurde in Brugg ein aargauischcr Trachtenverband

gegründet. Der Verband ist ein Glied des Schweiz. Trachtenvcrbaudes. Der
Vorstand wurde bestellt wie folgt: Frau Sophie Laur, Brugg, Präsidentin,
Lehrer Wiederkehr, Wahlen, Vizepräsident, Or. Karl Fuchs, Lehrer, Wegcn-
stetten, Frl. Elisabeth Keller, Anrau, Architekt Ramscyer, Aarau und eine noch

zu bestimmende Vertreterin Badens. Als Trachtcntage wurden bestimmt der
1. August und der Schweizerische Trachten-Sonntag der erste September-
Sonntag. Aber auch an den übrigen Sonn- und Feiertagen und an Familienfesten

soll die Tracht getragen werden. Dagegen ist an der Fastnacht das

Trachtentrageu verboten, ebenso zum Servieren in Wirtschaften.

Ein Arteil über Olschvangers „Rosinkes mit Mandlen"
und die Schweiz. Kommission für jüdische Volkskunde.
Die von der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde im Jahre 1920

herausgegebene ostjüdische Schwanksammlung, der noch weitere Volksliteratur
beigegeben ist, findet in der Fachpresse immer weitere und stärkere Anerkennung.
So widmet ihr jetzt Or. Bernhard Heller in der Monatsschrift für Geschichte

und Wissenschaft des Judentums, Jahrg. 71, S. 20—30 eine ausführliche
Besprechung, die beginnt: „Mit allem Nachdruck möchten wir die Aufmerksamkeit
auf Olschvangers außergewöhnlich inhaltsreiches, verdienstvolles Werk lenken,

nachdem kein geringerer als Johannes Bolte auf das „treffliche Buch"
hingewiesen hat. Es liegt hier eine Sammlung vor, aus der die Seele des

litauische» Judentums erschlossen, auf die seine Volkskunde gegründet werden
kann. Diesen staunenswerten Reichtum hat Olschvanger im Ostjudentum
gesammelt." Es folgt dann ein sehr interessanter Abschnitt mit wertvoller
Parallellitcratur.
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